
MISSIONSPROKURA
der Barmherzigen Schwestern vom

hl. Vinzenz von Paul in Untermarchtal

Wenn Sie die Gesundheitsprojekte der 
Schwestern unterstützen möchten:

Genossenschaft der Barmherzigen Schwestern 
vom hl. Vinzenz von Paul in Untermarchtal e.V.
Spendenkonto: Sparkasse Ulm
IBAN: DE54 6305 0000 0009 3269 05
SWIFT-BIC: SOLADES1ULM
Stichwort: Gesundheit
Bitte teilen Sie uns Ihre Adresse für die
Bestätigung über Geldzuwendungen mit.
Ein herzliches Vergelt‘s Gott für Ihre Hilfe!

Missionsprokura der Barmherzigen Schwestern 
vom hl. Vinzenz von Paul 
Margarita-Linder-Straße 8
89617 Untermarchtal

Telefon: (07393) 30-163
Telefax: (07393) 30-561
E-Mail: missionsprokura@untermarchtal.de
Internet: www.missionsprokura.org 
Facebook: @missionsprokura 
Instagram: @klosteruntermarchtal

Allgemeines

Information zur Ordensgemeinschaft

An 25 Stationen, vor allem im Süden von Tansania, 
leben und arbeiten rund 250 tansanische Barmherzi-
ge Schwestern im Geist des hl. Vinzenz von Paul und 
der hl. Luise von Marillac, um die vielfältige Not der 
Menschen zu lindern.

Mission bedeutet für uns in erster Linie Begegnung 
und Dialog im gegenseitigen Lernen - voneinander 
und miteinander! Solidarisch wollen wir miteinan-
der an einer gemeinsamen Zukunft bauen, zusam-
men Projekte initiieren und weiterentwickeln. Dabei 
sollen die Eigenständigkeit und Eigenverantwortung 
der Schwestern in Tansania und Äthiopien gewahrt 
und gestärkt werden. So versuchen wir, das Ziel der 
Begegnung auf Augenhöhe immer mehr zu verwirk-
lichen. 

Gesundheit für alle
Gesundheitssysteme stärken –

Gesundheit fördern!



Seit der Unabhängigkeit hat sich die Republik Tansania 
immer wieder um eine für alle Menschen erreichba-
re Grundversorgung im Gesundheitssystem bemüht. 
Geldmangel, Korruption und eine stark wachsende Be-
völkerung (44 % der Einwohner*innen unter 14 Jahren) 
sind dabei große Herausforderungen.
Nach wie vor müssen viele Menschen in Tansania weit 
entfernt von einer verantwortbaren gesundheitlichen 
Versorgung leben. Vor allem den Hospitälern auf dem 
Land fehlt es an ausgebildetem Personal, Medikamen-
ten und Ausrüstung.

Malaria ist die häufigste Krankheit (60 % bis 80 % al-
ler Krankheitsfälle), gefolgt von Atemwegsinfektionen 
wie Tuberkulose aber auch Anämie, Durchfall, Typhus, 
Wurmerkrankungen und Hautinfektionen. 
Hinzu kommen in den letzten Jahren Immunschwäche-
krankheiten (inkl. HIV/Aids). Die Sterblichkeitsrate bei 
Müttern ist sehr hoch. Etwa 79 von 1.000 Kindern ster-
ben, bevor sie das fünfte Lebensjahr erreichen.

Das ist Eure Sendung:
Armen und Kranken

menschgewordene Gottesgüte
zu sein.

Vinzenz von Paul

Gesundheitssektor in Tansania Engagement für die Gesundheit Bau eines Hospitals in Kihaha / Mbinga

Die Vinzentinerinnen haben eine inzwischen 60-jähri-
ge Erfahrung im Bereich der Gesundheitsversorgung 
in Tansania. Schwestern sind als Krankenschwestern 
und Hebammen in kleinen Gesundheitsstationen auf 
dem Land tätig. Einige leiten als Medical Officer klei-
nere Hospitäler auf dem Land, andere sind bereits Ärz-
tinnen oder gerade im Studium.

Vor allem die Schwestern, die als Katechetinnen Pa-
tient*innen in den öffentlichen Krankenhäusern be-
treuen, berichten oft von unhaltbaren Zuständen. 
Die Distrikthauptstadt Mbinga wächst aufgrund der 
Bevölkerungsentwicklung enorm. Das bestehende 
Gesundheitssystem ist überlastet. Deshalb soll das 
Hospital im Stadtteil Kihaha, das die Vinzentinerinnen 
momentan bauen, die Versorgung der Menschen ver-
bessern. Unter anderem wollen die Schwestern einen 
Teil des Hospitals zur Versorgung und Begleitung von 
Menschen mit AIDS nutzen. Das Hospital soll von ei-
nem Geist der Würde und der Achtung für den ganzen 
Menschen getragen sein.

Das Hospital wird neben verschiedenen Beratungs- 
und Behandlungsräumen, neben einem OP-Bereich 
und einem Krankenhaus-Labor eine Station für Män-
ner, eine für Frauen und eine für Kinder haben. Au-
ßer dem obligatorischen Verwaltungstrakt wird ein 
Rehabilitationsraum, eine Entbindungsstation und 
eine eigene Abteilung für HIV-Infizierte eingerichtet 
werden. 
Das Gesamtprojekt schreitet gut voran: Einige Ge-
bäude konnten bereits fertiggestellt werden. Für die 
weiteren Baumaßnahmen und für die vielfältigen 
Aufgaben in den Gesundheitseinrichtungen sind 
Sr. Emma (Bauleiterin) und ihre Mitschwestern auf 
Spenden angewiesen.


